
Nach rneiner ersten Eegegnung rrait dem Land und seinen Einwohnern
irn Somrnen 1974 notierte ich die folgenden Beobachtungen und
Eiradri1clce:

,{NZE]ICI]MN DER TII{G]DDULD

" Student leader goes on trial in Jakarta" . Während der ersten Augusttage war das Gesprächsthema N " 1

fur Jakarta der eben eröf,&rete Frozeß gegen tlarrirnan Siregar, der als Chairman des Students Council der
University of Jakarta im Januar Protestdemonstrationen gegen den Staatsbesuch des japanischen
Fremdsrmidsters Taamkas organisiert tratte. Die B.essentinnents hez[iglicne der Xnvasioll durch japaraische
Truppen ina Jahre 1942 s:r;rd in Indonesien noch eine Generationp ost eventum sehr stark, und dies ganz
besornders bei der Jugend. l[rn Gefolge einer Dernonstration wurden rnehr atrs 800 japanische Autos und
Moton"äder verbrannt und auch die Niederlassung des T'oyota-Konzerns in der F{auptstadt grrg in
Ftral'nmen auf. EIf Personen wurden getötet, achthundert verhaftet. Siregar wird vorgeworfen, er habe den
Präsidenten stürzen und General Soemitro an seine Stelle setzen wollen. Weitere 42 Studentem,
Professoren und Anwälte befinden sich noch in t{aft und warten auf ihrera Frozeß. Unter ihnen befinden
sich aucla Angehörige der (Jniversitas Kristen Indonesia, z. B. der Sohn Dr. T-eime,nas, des früheren Vice-
lPräsidenten der Republik und Ehrenvorsitzenden dliverser kirchticher Gremnien.

Anie Anzeichen lassen darauf schließen, daß das tsündnis der Studenteq die sich als das Gewissen der
Nationversteheq mit Präsident Suharto brüchig geworden ist. Bei der Entmachtuing Sukarnos hatten sich
die Studenten von der Regierung Suharto die Eürninierung der sprichwörttrichen Korruption irn Lande
erhofift. Die Bewegung der "I.üew Order" schien den Durchbruch einer neuen Mentalität zu markierem.
Tatsächlich karn es zu einer Reihe von Arntsenthehungen und Frozessen; doch die Korruption ist wie eine
Hydra: Sie zeigt inorner wieder ein neues Gesicht. Der Otrboon'l r.lnd die Politik der Förderung
ausländischer havestitionen eröffraeten des' Korruption neue Chancen. 1972 z. E. hetrugen die
Textitrinaporte ca.21i Milnionen k{eter, während an Schmuggelware ca. 52 Miltionen Meter ins tr and
X<arnen. Suharto unterließ es, einrigen seiner hochrangigen Offiziere gegen{iber drastisch durchzugreifen,
so daß der Eindruck entsteht, die Korruption habe sich erneut ungestraft irn l-ande etabliert. Zwar gibt es

seit 1971 ein Gesetz, das den der Korruption Üherfülrten mit nebenslängtricher Haft oder alternativ mit 20
Jahren Geftingnis plus einer Geldstrafe von 30 Millionen R.upiahs hedroht, doch die Maxfunanskafe wurde
bisher noch kein einziges Mal verhängt. Efu'r anderer Grund für die zunehrnende Entfremdung zrvischen
den'l Süudentera und Suharto liegt in der Attit{lde der Militärs gegenüber den Intellektuelien. Sie lassen die
Studenten imneer wieder sptiren, daß sich ihre Kritik rnit der poXitischen Stabilität lndonesiens nicht
verh'ä$. Einige Thernen sind völlig tabu, z. B. Ferson und Familie des Fräsidenten, die Verf,assumg vom
t945, die Staatsdoktrin Fancasila von den fünf tragenden Prinzipieq sowie die R.oltre des Militärs bei der
Entwicktrung des T-andes. Sctrließlich niraamt die {Jngedutd der Studenten angesichts der Lage auf dem
Arbeitsnnarn<t zti. Von 40 Miltriomen verfügbaren Arbeitskräften sollera ledignicna 2 - 3 MiXtrionen regular
7b&s innehahem. Die Zahl der Arbeitslosen wird auf 3 - 5 Nz{illionen geschätzt. Auch Hignr-Sohool-
Ahsonventen und Graduierte der Universitiit sind, wenngleich nicht dfu'end von der Arbeitslosigkeit, so doch
vorn lPhä{xorrlen des underemployment betroffen. Die indonesische Wirtsohaft ist gegenwärtig nicht in dea.

tr-age, den autput den hötrreren Schulen und Umiversitäten voli zu absorbieren. Dies häaagt auch damait
zusaffxftxem, daß viele vom ilmen, was das Kömen beh'iffi, gar nicht empioyable sind, da iha' StudiLam von
dera wirknichen tsedürftrissen des Arbeits{'xxarktes zu weit entfernt war. ltrst neuerdings versucht die
R.egierurag größen'eraNaohdruck auf'berußoriemtierte - alnd hier vor anlenartectrnische - Ausbildung der
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Schüler und Studenten zu iegar. Rekloren, die sich ihrer Veramwortung gegenüber ihren Absoiventei:

bewußt sind. stellen sich durch ir:terae Steueiung auf die 3,rbeltsmarktsituatior: eit,

flÜr\§§ÄIffiESFä.,4§

Sicherlich wäre es verketmt, der indonesischen Regierung [..lntätigkeit

vorzuwer&n. Die beiden Fün§ahrespläne sind N{eisterwerke der Flanung.

Der erste Plan (19691 74) hat sich zweif,ellos bewäXmt. Er wies der

Entwicklung der n-andwirtschaft, auf rxelchem Sektor 75 - B0 Y, der

tsevönkerung tätig ist, erste Friorität zu. Außea"dem wurde die Inflastrul<tur,

zurn tseispiel durch den Ausbau von "R.eis-Straßen", verbessert. Auf dern

Sektor der Indusirie rvurden diej'enigen Betriebe gefürdert, die CXremikanien,

MaschLinen und Geräte für den Bedarf der Landwidscniaft produzieren oder

Primarprodukte verarbeiten. ]'ieben der Entwicktrtlng rler Landwirtschaft legte

der erste Fünfiakespian großen Nachdruck auf die verstärküe Nutzung des

indonesischen Ölpotentials. Auß Ganze gesehen hat sich die indoaesische

Wfutschaft in den letzten.traliren, bei einer dulrchschnittlichen Wachstumsrate

von 7 Vo, außerordentlich g{.instig entwiokelt.

Die Frage nach einer gerechten Verteilung des Zuwachses wird von der Regierung raicht außer Acht

gelassen. Suhartos Standpunkt ist klar: Econo'mic development does not automdtically bring social
justice, but it is also clear thatwithout economic development, sacial justice is just a day-dream. Should

we exercise social justice under canditions of economic backwardness, tlten we would only divide

poverty. Der zweite Ftinfrafuesplan(1974179) geht realistischerweise von der

Erkennrtnis aus, daß unter dem Zwang des Mangels an verfügbaren Fimanz-

mitteln dringende Aufgaben, wie Arbeitsbescnraffung, gleichrnäßige Verteilung
regionales Wachstum und das Erziehungswesen nicht voll berücksichtigt

werden konnten. Der zweite Plan - R.epelitaf - bietet daher die Richttrinien u. a.

für die Schaffirng von erweiterten Arbeitsnöglichkeiten, einer Anhebung des

Einkommens und einer gleichmaßigeren Verteilumg dessetrben sowie einer
gleichmäßig gesteuerten Verteilung der Entwicndungsexträge über alle Gebiete

des Land*. Das Bruttosozialprodukt soll in den fütrf,Jahren von l974bis L978

uLm ungeführ 28 % steigen. Der Handelsmrinister, Dr. R.adilrs Frawiro, der

ilbrigens der Protestantischen Kirche und dem Trägerkreis <ier Cnuistlictreen

Universität Indonesiens ([IKD angehört, hatte die Freundlichkeit, mich nicht nur

in seinem Büro zu empfangen, sondern mir auch die mit der Entwicklungs-

planung zusammenhängenden Fragen atlsführXich zu erläutern. Ein Trans-

rnigrationspr,ograrnm sieht die Umsiedlung von mindestens 250.000 Familien aus Gebieten mit hoher

Arbeitslosigkeit, vor allenn auf Java, ia d*nn besiedslte Gebiete von Südsumatra, Südwestkalimantan

(Bomeo) und Sulawesi (Celebes) vor. Ein besonderes Frogramm soll ein" 5ghltisselrolle bei der Schaffirng

von Arbeitsplätzen fir Graduierte der Universitäten spieien. Im Zuge dieses Programms solien junge

Akadenniker in bestimmte R.egionen,entsandt v,,erdei1 um hei der Reorganisation bzw. dem Au{bau der

Verwaltung in ländlichea Gebieten, im Erziehungswese,rr, Cesundheitsdienst, bei der Lebensmittel-

versorgun& als Berider fiir Familierrplanung sowie bei Fragen der In&astruktur mitzuwitken. Während

der Laufzeit cles zweiten F{imfiahresplans - Repelita If - sollen auf, diese Weise mehr alls 20.000

i{ochsclaulabsolventen eingesetzt werclen.
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8'000 pro qkm, in bestfu'nmten stadüe,ilen liegt das verhältnis jedoch bei 55.000, so daß rnan, alalog zurair pollution, vonhuman pollution spricht, dem gravierendsten lprobtrern nndonesiens, das, weml dieschätzungen stirrrnaen, in 25 Jatmen rnindestens 250 Mitrtrionen Menschen zu ernähren haben wird. MinistenDr' Radirus Prawiro erklär'te, daß unter diesen umständen hei aller Ar.lstrengung der Bauern und derR"egierung;[iherhalrpt niclet daram zu den]ken sei, die R.eisproduktion so zu steigerrL daß iaa dem konnmendenJatu'ell und Jahrzehnten auf zusätztriohen R.eisirnport r.äi.ht"t werden kör.uae] oh es viel helfem wird, wasFräsident sunaarto bei einer Fahrt ins Hfu'lterlamd einem Eauern *grz - you must grow more rice nextyear, but don't grow anyrnore children.

Das größte Frobnern, denn sich Xndonesiens Re_
gierung gegentiber sieht, ist die üherbevölkerung.
Die Geburterarate beträgt 2,4 yo. Die tsevöl_
kerungszahl wird für 1974 nüit tr26 Millionen
amgegeben. über 80 MiMionem drängem sictr im
Java zusarnrnen, wo die durchschnitttriche tsevöl-
kertangsdichte 600 Einwohner pro qkno heträgt,
während es alldererseits Gebiete fidi einer Den_
sität von'l 1.000 Fersonen pn^o qkrn gibt (Vergleich
R.uhrgebiet: 496). Dabei ist die Situatioä der
Ilauptstadt nicht ber,ücksichtigt. Allein in Jakarta
treben liber fünf Millionen hdensch,en. Die
durctrsclrnittliche tsevöllkenungsdichte heträgt dort

KIRC}]m N DER MMND]DRITtsil]I

Die 7 - 8 Mitrlionen ct*isten Indonesiens sind gegeniüber dem
ungeführ 100 Mitrtrionen M.aslfu.nen eine versctrwia"ldende
Minderheit. Daß [ctdonesien ein istramischer Staat sei, wird
z,.uar vott Christel.r in prominenten Staatsäa.ntern vernein!
jedoch urird dem-l Eesucher auf Schritt und Tnitt deutlich, daß
er sich in einer MoslemageseUschaft befindet. Dies wird
augenflillig, wenn rnarn vor der riesigenls tiqual-\üoschee ana
Independence Square steht. Sogar **, ä., beiden Ftinf-
jahresplänen läßt sich nachweisen, daß der Isnann retztrich
doctr als die Religion der Nation verstanden wird: Unter dem

T'itel "Religioll" ll'st ein zrvar kleiner Fosten vorsesehen,
der a*sschließlich islanaischen Gerneinden z*gute k.mmt.
Wie sek siela trndomesien - trotz der Farole unity in
diversity - als Moslemstaat versteht, zeigen schtrießnich
auch die Diskussiorcn unm die Tagung des Weltrats der
Kircllere sowie der Eeschluß zur VerlegungmachNairobi:
Man wo{le eime Komfnontation zwisoXaen Christen und
N{uslimen vermeiden.

Zweifennos hat auch die claristniche Mindentraeit auf dene
Arcnaipel ihre hesonderen Sctrawerpunkte, z. B. in
Nordsun'latl'a (die Karo-Bat:ak-Kirche und die Toha-
tsatak-Kircnae (F{KtsF) etc), im Wes.tjava (die G.F.{.F.), in
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Iz{ittel.iava (die G.K.D.), im nrian.naya (die G.K.T.), imllinaor (die G.N[.{.'lt.), in Fnores («iie R.ömr.-katnr.

Kirche) etc. lEs ist schom ein Ku;istst{ion<, sioh durch die auf 3.000 nmselm vertnetenem Kinclaem
d*rciazufinden. In nndomesien kamm naam gut studieren, wie westniche leirclaniche Strulrturen - eimschnießnicna

eime,r sclaien' ungnauhnichem Zersplifferumg - umharmlhenzig auf das efuastige "N{issiomsfeld" :{ihertlagem

vi::l'cier: si::d. Die i;:d*.esischen Clmistem, flast anne zumäohst volksn<fu'ohnicna orientiert, wie sie es von den
Nt{issionaren genernt naaffien, waren sicla - ganz
nach dlemr Muster eimer pietistisch gepnägtem

Frömmadgkeit - zunäclast n<auma ihres cieristlictraen

Auftrags fue der Gesentrsohaft hewußt. Es wäre
umgereclM, sie deswegem naclmräglicle schelten
zu wollem. Schtrießnich versuchten sie genau das

christniche n-ehen zu verwirklichen, welches
ihmen von iluell westnichen n eiarern vor Augen
gestennt worden x'ar. Als ich rnicla in liord-
surraatra imi tsereich der Batak-Kirche aufhielt,
rvunde ich - rnitt einem spezifischen hygieni-
schen Frohlern konfi'ontiert - zw stinlen
Eetracnatungen darüher verannaßt, wie eng die
alten Rnleinischen Missionare wohl ihren

Auftrag verstanden hahen rmuß,tem, wenm es sicna ira Medan und Fernatamg Siantar bis laeute noch nioht
herumrgesprochen laat, daß durch maangelnde tr<ör'pertriche Hygiene hestinumte Krankheiten tihertragen
werden, am denem vienneicht rnittlerweine Tausemde fr{ila verstorben simd. lErst im Verbindung nait der
Unabhängigkeitshewegumg ern<annten zumächst eimige indoraesische Cnmistem ihren gesellsohaftspolitisclaen

Atlftrag qua Clristen. Es ist für die indonesische Kirche hezeichaend, dlass es zumäclast ctmistliche "Laientr"

watrem, die itruen gesellsclaaftspolitisclaen Auftnag in der indomesisctrxen Gesenischaft erkamnten. tsis auf den
leeutigem Tag spielen soncnre "Laien" in der dortigera Ki-rche und Gesennschaft efure hervorragemde R.oltre -
'Arzte,nragenieure, 

Frofessoren, Sfuidemtem, Offiziere, .truristen, Bearnte - bis hin zr:
Vfinistern, dlie "praktizieremde" Gerneindegtrieder sind. Eine der
hemerkenswedestem claristXiohen Fersönlichtr<eitem der "ersten" Generation ist Dr.
Leirnena, ein Mediziller, efuier der Gntinden des Student Christian Movement in
Indonesia, der nach der Froklarnation der Republik nmehrmnals ein \4inisterarnt
innelaatte. Es dtimkte die indomesischen T'Lreologen wie eine Offenhanung, ans der
protestantrsche Arzt Dr. n-eirmena irn llalire 1941 erknänte: The Church must judje
social, economic and public errors, and she must cooperate in the renewal of
society. Inzlvischen ist eime neue Generation von Theonogen und "n-aien"
herangewachsen. nn engen Kooperation nrit dem Wetrtrat der Kirctlen stehem sie ima Diemst ame gesarnten
Volk. Zwar ist das starmrneskirchtriche Denkem reoch nictrt tiberwunden - die tsataks z. B. haben aucla in
Jan<arta oder lEandung jeweins ilre eigene Geneeinde; zwar wirkt das pietistisclae Erbe font, dooh die
Kirchen sind zugneich fui der fuadonesiscnaen Gesellschaft präsent und versucheia so, ihrerm clmistlichem
Auftrag gerecht zu werden. Sie versuctrlem, dlas hiru:enkirchliche Dem]ken, ausgeriohtet aufbfunenkirclaXie]ae
Projekte, zu {Iberwinden undl ftir das ganze Voilk da zu seim. Der FGn - so etwas wie der Natiomane
Cnrristemrat - tat dies u. a. durch die Gr{indung des Development Center" welclaes die Fro.jekte der 42
Kirclaen, die siola ina Cfuistenrat zusarmrnengescnrnossera laahen, herät und tr<oordimiert. Zu dem
entwicknungsflordenaden regionanem Fro.jektem gekaörem ModenXpro.jel<te irm tsereicla der n andwintschaft, auf
dema Gehiet des T'namsportwesens umd im Eereicla des Vocational Training. Auch das christnicnae
Brzielrungswesem, eialscnanießfficnr der Higher Education, decn<t einen wiclatigen SeX<tor iffin RaXnnxlem der
emtwioklumgsfiirdermdem Maßnahnaeaa seitens der Kirche ab.
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Bei alxendiesen Frojekten ist die örtliche Kirclae auf die Hüfe der
Kirchen der okurnene amgewiesen, obwohn die Gemeind.gh"ä.n i,
Indonesien ia'ra verhäxtnis zu ihrer wirtschaftlictrren Lage Ädestens
ebensovietr ftir die Aufgahen der Kirche u*rtoug", wie die Glieder
der Kircnaen in Deutschrand. Daß ein "öxru.lnmenischer Lastera-
aa5slelc!'lnotwendig wfu'd, hängt radt den sehr uraterschiedricraen
wirtschaftlictraen verhärtnissen in Indomesien und den lr.ld*stuie-
nationen zusamftlen.

Seit einigen Jahren gibt es eime ge-
rneinsame Strategie dea.Kirchen in bezug
aufdie [Jniversitäten. Ende der 60er Jahre
hefaßte sictrr eine Kornmission des United
Boardfor Christian Higher Education in
Asia mtt den evangelischen Hochschulen
in lndonesien und sprach eine R.eihe von
Empf'etratrungen aus. Sie unterstrich. daß
die evangelische F{ochsc}rutrbildung eine
besondens gute Art des Engagements der
christnichen Kirche in nndonesien sei. Eine
Evaluierungskonua-lission stellte fest, daß
der Leisturagsstamd der christlichen
Universitäten höher sei atrs der anderer
privater Hochschulen, allerdings köme er

der R-egierungsuniversitäten messen. Die ursache a", g.rirg"T.:l#ffi#:tr*ff1i,ä:Tffii?*:|f.1
auch rnit darira begr{turdet, daß die c}mistüctrlem universität; in hohern fuIaße vora part-tfu.ne-Dozentenabhingen' Es w'lrde empfohtrer4 den evamgelischen universitäten so schnell wie möglich beirn Aufbau einesnucletls von qualifizierten treauptbertifniJlaem Dozenten heleiunich zu sein. Dies körme u. a. durcla eimFrograrnm fr)t advanced studiei oder durch das Amgebot oo* rr1urlrrr-coursessowohl in trndonesien alsauch iln Ausland verwirkliclat werden. Die Fimanzalittel sollten *rfoi.o [.lniversitäten konzentu.iert werden,iunter ihnen die [Jniversitas Kristen Indonesia([ßD in Jakarta, dte sarya wacana christian (Jniversityin satratiga und die Nommensen universityin Medam umd siantar.

AKA]DEß/ffiSCHE STTTIATT@N

P^Jfl' tr973 betrugdie Zahn der fu akaden'xiscnaen nnstifutionen Indomesiens efuagesclu.iebenen stridenten329 30a ' I 1 7'600 von itranem studierten am staattrichem {.}riversitäten und nnstitutionera, die übrigen 2 I tr .700an privaten F{oclaschunen bzr'v. an einem der state Institur", o\trto*i, Religion(g7.g00). Diese sind nicnatderm Erziehungsmainisteritlm, sonderm dem Department of Religious Affairs oder zuna Teil demlDepartment of Defense.and securityuntenstenh. §o eratfaffiem, o.orrru.rulrrnu auf die privatera Hloohschunen1x3'800 studentem' Diese Zahnem vermaitteln eim reanistiscnles tsind von der Kapazität des öffentlicher.rF{ochschunwesens umd zeigen zugleicna die außerordentlichem tsedeutr.lng der pnivaten umiversitätem inindor,resiem auf.
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Die 117.600 an staatlichen {Jniversitäten oder h'lstituten eimgeschriebenen Studemtem verteinen sic}r
prozentulan auf folgende Fachrichtungen:

I-aw X1,3 Yo

Economics 72,0 Yo

Social Sciences 6,1 oÄ

Letters 2,9 oÄ

Psychology 0,8 Yo

Education/Teachers Training 28,7 o/o

Medicine l0,A o/o

Agriculture 9,7 oÄ

Technology l3,2%o

Science 3,8 %

Others t.s %

Der generelle Trend zur Techmologie, zu den Wirtschaftswissenschaften, zur Juristerei, Medizin und
I-andwirtschaft wird durch die Statistilken der privaten Umiversitäten bestätigt. Er entspricht, nnit

Ausnalme der RechtwissenschafterL den lPrioritäten des Landes: Education bzw. Teacher Training,
Technologie einschließlich Architektur, Wirtschaftswissenschaften, Landwirtschaft und Medizin. Frof.
Sutarno, der Rektor der Satya Wacana, machte auf den enonnen Nachlmlbedarf an Fachwissera bei den
Lecttarers aufrnerksamr. Deren prekäre wirtschaftliche Situatiom gestatte es ihraen nicht, motwendige tstioher
anzuschaffem oder wissenschaftXiche Kongresse zu besuchen. Selbst das Sanär des Rektors der {Jniversity

of Jakarta erreichLt noch keine US$ 200,--. Die Gesprächspartner in den Christtrichem Universitäten in
Salatiga, Medan, Fermatang Siantar und Jakarta haben mit besondlerem Interesse zur Kerurfuris gerxommen,
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d,aß das Oktmenische Studienwerh Bocnnroa aueh fellowships fwr Spezialstudien, die nictrt zu einema

degree flihren, vergibt. Andererseits beraötigen die privaten Universitäten auch Professoren rnit dern
Magister- oder Doktorgrad. Gerade umn der schneltren staatlichem Anerkenraung der einzelnem FaX<ultäten
willen ist der Aufhau efues quanifizierten Lehrtrrörpers vordhfuignich.

In Yogyakarta erfuk ich vorn R.ektor der renom-
rmierten Gadjah Mada University, daß es auch in
Xndomesiera das gravierende Frohlena der Zulas-
sungsbesc*rtulkung gibt. Im Jatre 1970 wurden an
dieser Universität von 12-918 Bewerbern mur 2.286
amgenonuxnen. Auf dieseln }Tfutergrund versteht man
erst so recht, weshanb sich eine so große Zahn indo-
nesischer Abiturielrten zuna Studil.rna nactra Europa
begibt. Dazu hornr:nt ein weiterer Aspekt: Es ist für
unbennittelte Studentem in indonesien noch wesent-
lich sclawerer, einernjob zu bekomrnerq lnr auf diese
Weise das Studillrn zw fimaruiererq als in Deutsch-
land oder Hofiland. Was wir mit ausländischea'l Stu-
denten in Bochurn fu'umer wieder erleben, daß sie nämtrich plötzlich völflig mitteffios da stelhen, spie[t sioh in
nocnl größerern trJrnfang in Salatiga ah, wo die Universitätsverwaltung inarner wieder JEssensrechrungen in
örtlichen Restaurants für Studenten, die sich dort atlf lKredit ernährem, zu begleichen hat. Frof. Sutarno:
"Wir köruaen sie doch nictrt einf,ach auf die Stn'aße setzen!"

Als ein großes lProbtrenn ernpfand ich [Ibrigens die wirtsctmftlicna privilegierte Stenlung ausländischer
Gastdozeraten aragesichts der Arrnut itren indonesischen Kollegen. Wie heiketr diese Fn'age ist, deutet auch
der R.en<tor der University of Jakarta an. Zwmtndest im tsereich der Kirche sollten hier die Dinge neu
tlherdacht werden.

C}iRN§T'I,NCNM UNTMDRSNTA]NEN M{ T}IDONESImN

Die Universitas Kristen Indonesia (IIKI) in Jakarta wurde
1953, danaals n'rit drei FaIcuntäten {education, letters, eco-
nomics), gegründet. Gegenwärtig besteht die LIKI aus sechs

Fakultäten. Ina l-aufe der Jahre karnen zu den erstgenannten
FachricFrtungen die R.echtswissenschaftniche, Medizinische und
Technologische Fakultät ndnzu.

Die Gründung der Universität erfotrgte sefuierzeit nrit dem Ziel,

forming moral men, respansible for the realization of a just
and prosperous Indonesian society, materially as well as

spiritually; preparing skilled personnel, capable of occupying
positions which need high education; making researches in

improving science, culture and social lift.

Ftlr private Universitäten giht es dnei Stufem der staatnichem An-
ern<ennung: \) registered; I\) recognized status;nnl) equalized.

Stufe n hedeutet, daß die Fnüfur"lg der Studenten vor auswäntigen
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Frofessoren ahgelegt werden mruß. Den Sfudenten emtstetaem durcna dem Status ihrer urdversität hzrv. der
hetreffenden Fal<ultat lcauraa Nachteiie. Von den Firmaen werden sie olure Schwierigkeitem tibernommen,
sofern ihr Studiemf,ach auf dem Arbeitsrnarkt gefragt ist. Stufe In bedeutet, daß die Examaima der
staatnichen Außionat taeaterliegerq was bedeutet, daß staatnicna araerkamrte lProfessoren an den Frilfumgen
teilnehmem marüssen. ("Staatsexaraem") Dieses Verfahrem ist ftir die privaten Universitäten jedooh rimit

zusätzliclrcn Kostem verhundlen, da die externen lPrüfer extra homorient werden rntissen. Stufe trIX : völlig
gleichwertig, bedeutet, daß die von der Frivatßniversität ahgeraofilnnnenen Frtlfrimgem denen der staatlichen
{Jniversitäten votrlkomarnen äquiva}ent sfuad.

Das Verhältnis der haupt- umd nehenanatlichen Dozenten an der {,Ki ist moch senar unausgewogen:

L974 tuln-ffime parf-time Stuadem.üem

Education 20 27

L-,etters 1 21 55

Dconomics -1 31 221

Law 8 35 187

Medicine 14 164 562

Iechnology J t37 358

fofal \2 40ß 1 410x

* Diese Zab\ bezreht sich auf die irn 1. Sernester 1973 eingesckiebenen
Studenten. 1974 sind es ca. 2.000. Nehen den Frof,essoren sind an der UKtr
64 fuIl-timers und 20 part-tfuners bzrv. ehrenanrtliche Mitarbeiter in der
Verwantung tatig.

trrn Jatrue 1972 wurde von der Umiversitas Kristen lr,ldonesia - UKI - im Zuge einer allgen'leinen
R estrukturierung und Verbesserung ern Renewal Prograrnme beschlosserq dessen wichtigste Beschlüsse
iLauteten:

1) Jede Faku1tät hat - entsprechend den Bestirnnrumgen dles lErziehuragsraliniste-riunas - ein
neues curricutruna auszuarbeiten.

2) EJlauptarntnicho Dozenten sollen herangebindet werden, unn die Quatritat der umiversitas
Kristen Indonesia den aufsie gerichteten Erwartungen gemäß zLn verbessern und zugneich
auch, urn die nebenamtlichen Lektoren anzuleiten.

3) Dozenten und Studenterr sollen ein Klima wissenschafttricnren Denkens und eine dern
christlichen Glauben angernessene attitude of living entwickeln.

Die Technotrogische Fakultät ist flIr die IIK{ von besorrderer Eedeutung. Da die Möglichn<eiten der
Ausbindumg in technisclaen Wissenschaften in trndonesien generell sehr begrerazt sind, wurde nrit der
Eröffnurng der Technotrogisolaen F'akultät der UIKI eine klaffende n ücn<e wenigstens pafiienl geschllossen.
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Da die Falcr'lXtät einem guten R.uf,trrat, ist die Zak\ der eingeschLriehenen Sturdenten 1974 auf ca. g00
angestiegen. Sie verteilen sich auf vier Departrarents: Mechanical Engineerirag, Civil Engfueering,
Electrical Emgfureering tlnd Architecturan Deparrtnaent. Angesichts der Tatsache, däß viete indonesische
trmgenieure zwar ein gutes theoretisohes Wissen besitzen, jedoch nicht fu der tr-age ,ird, *it dem einf,achsten
technisclaen Geräten urelzugehen, negt die T'echnologisötr" FuL*{tat der {IKI auf eine praxisbezogene
Ausbildung besonderen Nachdruck. trIrn Theorie und Fraxis einanden" näher zu bringem, ist die Einrichäng
von Werkstätten heabsichtigt, aus wirtschafttrichen Gr'tinden zunächst einer Werkstutt mo Autornechanik.
Frivate Universitätell erhalten keime staatnichen Zuschüsse. Sie naüssen den laufenden Ha,shalt ein-
schließlich der lPersonalkostem aus eigemen Mitteh bestneiten. Die Studiengehünu-em der Christlichen
Universitäten triegen ru.lr geringfügig hönaer als die der öffentlichen Universitäten. Weam es una größere
Batlprojekte wie z. ts. dem Aufbau einer Mediziniscftaen Fakuntät geht, ist eine {Jniversität wie die IIK]
ftianziell weit tiberf,ordert. Aus diesena Grumde ist die Atüion Brot fi;r die Wett an tsauprojekten der
Univensitas Kristen nmdonesia beteiligt.

F'OM»MMtNVG DE]R.IUN« DU]RCH D.AS OS\M

DasOkumenischestudierawerkEochunalaatam30. Jvli|gTlmritdemlNa/ionalCommitteeforAdvanced
Studies, University Teachers Work Committee in Indonesiaefu'lem Akadermischen Fartlaerscnaaftsvertrag
ahgeschlossen. Über dera Zeitraurn vom 3 .trahren (1975 - 1977) w.xden durcnr das Okumenischf
Stipendienprograxnnm (esp) Dozenten der Christian University of, Indonesia gefördert. {n das
Förderualgspl"ogramnn werden vier F'al«lltaten efubezogen: T'echnican Facutrty, Facunff äf Education, {,aw
& Ecomomrics. Dabei konernen folgende Mögliohtr<eiten der Förderumg im tsetnacht:

1) 1 - 2jäluige Speziatrisierung, die zu keinem degree fükrt;
2) ca.21änwiges Studiurm, das zumr Diplom führt;
3) ca. 2.jähriges Studiuna, das zuna Nnagister filht;
4) Promotiora.

Die Stipendien werdera filr sur-place-Studien an einer imdonesischen Universität (ltechnologisches Institut
Eandung - ITE), ftir Studienvorhaben in
der BRD (in Ausnahrnefiillen für Studien
in "europäischen Drittländern") vergeben.
Ein Staff Development plan (27
Stipendien) spezifiziert die einzennen
Studienvol'haben nach Fachgebiet,
Studienort und Studienziei. Analog rurn
Fartnerschaftsvertrag mit der {J}'R.GS
Eundesuniversität von R.io Grande do Sr.ll
(Erasilien) werden in den Vertrag rnit dem
Nati onal C omm itt e e for Adv anc ed Studie s
in Indonesla sur-ptrace-Stipendien, die
direkt vorn Okurneadschem Studienwerk
und nicht - wie es die Regen vorsieht - voml
Stipendienprogralnunn des Dian<onischem
Werks (DDW) in Stuttgart f;namziert
werden, eingebaut.
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Das Koinitee des Fartraers - National
Committeefor Advanced Studies in
Irudonesia - sctzt sich aus acht

FersömnicnaX<eitem zus amlrxlen:

Frofessor Dr. F. D. n-atuitaarnallo,

Generan Chairnraan of tlae Unaiversity

Teachers V/ork Comlmaittee in
{ndonesia, Mrs. Tapion'las nhrorni

SH, MA, General Seoretary of the

University Teachers Work
Conarnittee in trmdonesia, Dr. T. B.

Sinaatupareg, Christian Umiversity

of trndonesia, R.ev. F. M. Silaornbing

M. Th., National Cotlncitr of
Churctles in trndonesia (DGX), R. A.
R. S. Mangastowo, R.ector of

ClaristianUniversity of,lndonesia, Dr.llng. K. T. Sitait, ChtistianUniversity of trndonesia, Drs. Bimsar

Sianipar und Drs. R.udy Sitornpul als Verketer des Uldversity T'eaclaers Work Conunittee in Indonesia.

.IAK,ART'A, .TAKARTA,,IAKARII'A .".

Es war während naeiner ersten Cstasienreise, atrs rnir in Indonesien - das auf anten Seefalu'erkarten

getregentlicla atrs "surnmla terra" (Emdle der Wetrt) bezeionmet wird - die vom nnefuiena Erstaunen [iber rneine

Frasenz in soXcta fernöstnichen R.egionen wie Sunaatera odler Java geprägte, ima Grundle baraale und

d{inanrtriclrc Bemerl«ing entschnüpfte: "I never imagined that IwouldJind myself some day at this corner

of the world.,, Wie a11s den lPistote gescnaossen kam die Antwort naeines javanisctren Gesprächsparürers:

" Do you mean you are center? " ncne war besctraäxmt und verlor für dlen Rest des T-ehens die uns Europäerm

,"r,rrrg., vo6 Kindesbeinen an eilageirnpfte eLrrozemtristisclae Übertrehlichkeit gegen{iber Menscnaen

amderer Regionem und Kunfuren. Damait setzte sich ein ökurnenisclaer T-emprozeß fort, der bereits fui

Südamrerika hegonnem kratte. Er hatte sioh daraach in Afrin<a weiterentwicketrt, und rnicta gerade atlcnr in

hezug auf die Spracnre }<ontimurierlich sensihilisiert, was iam

vertrauensbitrdenden Umgang rnit unseren Stipendiaten aus drei

Kontinentell essentiell war. Da wurden z. E. der "Neger" durch

den "sckrwarzen" oder "Afrikamer" ersetzt, das Modewort von

den "unterelrtwickelten" Ländern aus dem Sprachschatz venbamert

und tsegriffe wie ,,Eingeborene" {indigenous) durch ,,local
people" oder ,,Asiateno' durch ,,NnenscLren aus Asien" ersetzt,

etc. trn Sambia tratte ryrir mein Freumd Rev. Mwemda, der

langjährige Generalsehretär des Christian Council of Zambta,

von efurer Missionsversanannlung in Schottland, am der er als

Student teilgenornrnen hatte, erzählt, bei der ständig von den

"indigenous" die Rede gewesen sei, bis er sicna zu Wont

gerneldet und freundnicna erklärt hahe: "1 am one of these

indigenous people you are talking abouL " Von da am wurde die

etwas herablassende R-edensart strikt vennieden!
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tsei einer Zusananaentr«r.rnft mrit

Viktor Matondang in Jakarta
überreichte mir dieser einen
gannzen Stoß vom Zeitr.lmgsaus-

schnitten üher die innen-
poXitische T-age und heschaffte
mir darüher hinaus auch einige
relevante Büclher, die ich ihfil
genannt hatte. Wemn nraan

seinerzeit ein tsuch nach Tfause

schickem wonnte, mußte mran in
irgend eimernkantor (E{.iro) noch

stundemtang auf eine "Aus-
fulererlaubniso' warten und eine
gewisse Sumrne berappen; auctre

solclae Regunariera, die den
R.eisenden gelegeratlich recht
metrven n<öruaem, hat der hinfs-
bereite Jurist Drs. Vitrctor h4atondang seines Zeichens Mitarbeiter des Seketaniats der Feople's Consutrtive

Assererbiy (MIJPR.), mir iiebenswtlrdigerweise abgemormrnen'

nn Jakarta begegnete ich 1974 zrveirnal Xandra

Sihotangs Vater, Herrn l{age, Nlanager der großen

städtischen Koregreßhanne. Herr F{age war eine

einftrußreiche Persönlichkeit ill der Hauptstadt.

Sefu"l Großvater war, wenn ich mich reclat erira-

mere, Deutsctrer gewesen. Aufgrtlmd seiner tsindung

und Fumktion war Xandras Vater selm tlnagänglich

und weltgewandt. Eiluaaal lud er rnich in das

luxtu"iöse Hotel Indonesia etn, wo ich rnicne an

einern exzelnenten Krabberacocktail, eine meiner

X.iehlfuigs-entradas, delektieren durfte. Die Went-

presse laatte es trndonesien gerade zu.jemer Zeit atrs

Verschwemdung angekreidet, daß nait amerin<amischem

MitteXra irn'x einstigen Batavia (wie die F{olländer

Djakarta, später Jakarta genannt laatten) eirae

derartige T-ulxusherberge era'ichtet wordem war,
während mur wenige Meter davon entfernt ein

ärrnlicher kampong dem sie ais Snumr bezeichnete, eine

makabre Kulisse dazu abgab. Xandras Mutter uurde
übrigems ame Naclarnittag jemes Tages vom ihrer
Europaneise, die sie nacle fuaasterdama und Bochurm

(wo Famainie Kilian Siirotang auf unserem Carmptls

lehte) gellihrt hatte, zur{1,cn<erwarte.t.
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Die Freunde von der {Jniversitas Kristen Xndonesia in
Jakarta traffen mich ima }{otel Marcopolo irm Stadtteil
Menteng - den nnanctre n-eute auch "Klein-Arrurterdam" zu
nennen pfflegten, untergebracht. Dararans befand sictra das

E{aus noch in einem rnehr oder weniger ordentiichen
Zustand. Der Coffee Shop, im dern in'rnaer efui Hauch von Kreten<-Nelkemzigaretten lag, war atrtrerdings schon

immer das tseste vorm Ganzen gewesen. Eine zierliche Javanerfua locX<te periodisch die Kuraden arn Tresen

der Bar mit dena indonesisch ausgesprochenen Vy'ort "raassage", schien jedoch wenig Erfong damit zu

haben. In dieser Bar des Marcopolo begegnete ich. 197 4 einern deutschen Kapitän aus Bad Honeffi, der nun

im Dienste einer internatiomalen Ongesellschaft stand. Früher war er in Libyen tätig gewesen. Dort mußten

seinerzeit alle im Olgeschaft tätigen AusXänder das Laald biruTen 24 Stunden verlassen. Zuvor hatte der

Marur auch in Venezuela gearbeitet. Dann erhielt er einen Ftlnfiatrmesvertrag in Indonesien. Sein

fubeitsrtrrytrnus, erzählte er, sah so aus: eine Woctrle Dienst off skore, eine Woche frei. Er hatte in Jan<arta

ein Hlaus nrit 8 Zirnn'lern amgemietet. Sein" girl", das seit 8 Monaten in dena Hause wohnte, trratte er nxnit in

die Bar gebracht. Xn seinena H[aus in Jakarta beschälftigte er eine Köchin. Sie hatte frtiher bei Deutschen

gearbeitet, sprach deutsctr und kochte trolländisch. Zurn Hauspersonal gehörte auch eine Wasch&au sowie

eine Futzfrau. Stolz erzählte der Kapitän, er habe in 5 llagera über 1000 US$ verkracht. "I arn drinking
since Jive days." Einst war er U-Boot-Komrnandant gewesen.

Die Bar samt dem Drunn-

heruna ist im Laufe der

Jahre ziemlich herunter-
gekornrnen. 1974 wurde
noch vien gebadet. Als ich
1980 wieder im Marco-
verkornrnen vor, auch diepolo einquartiert war, fand ioh das efu'rst renornnrierte Haus verschmutzt und

piscina. Mir war klar: Da gehe ich rdcht hinein!

Mangels einer funktionierenden Klirnaanlage saß ich zur
Siestastunde oder des Abends oft halb nackt in meinem heißen

Hotetrzimmer. Auf dem Schreibtisch und im Ead krabbelten

dunkle Zuckerameisen herum. Wenn sie rneinen Ann erklettert

hatten, bissen die Viecher kräftig zu! Kaum hatte ich morgens

ein neu erstandenes Batikhemd angezogen, war es bereits völlig
verschwitzt. Man benötigte den Tag äber wenigstens zwei
Hemden in der kopischen Hitze.

In der Nähe des Hotels gab es einHawai- Steakhousg wo man

für 2.300 Rupies ein ordentliches Hawai-Steak bekam. Ich
hatte es arn letzten Abend in Jakarta vor der Abreise nach

Surnatra, an dem vor lauter Terminen fast keine Zeit zumEssen
geblieben war, mit der zum Stab der New Zealand Embassy in
Rom gehörenden Darien Austin aus Christchurch ausprohiert.

Wir beids waren die einzigen "Europäer", nein, "Weißen", im

Marcopolo und hatten uns zurn Essen zusarnrnengetan. Bei
meinern letzten Besuch in Jakarta begegnete ich aus Anlaß eines festlictren Einweihungsaktes irn Zentwm
fi.ir Erdbebenfurschung der UKtr schließlich dem tsotsclmfter von New Zealand selbst.
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Als ilcla ana 8. Juli 1980 urm 18.00 [II1r nach eiraer langen Reise - Düsseldorf,- Amasterdam - Zurich- Attaen
- Jeddatr - Colombo (Sri Lamka) - wieder eirarnal in.Iakarta efugetroffen war, rntlrde ich abgehoit, badete fum
Hotel Marcopono den von der R.eise venschwitzten Körper und war so befil Ermpfang des-R.ektors a*f dem.l
UKl-Can'lpLls eineinhalb Sttinden verspätet. Dafür natum ich eine gesctilägene Stunde lang ggte
indonesische Speisen zu mir, u. a. zrvei verschiedene Suppen, und dies irn Freien, ia.n Garten, ,"ho 1.g..,

aher letztlich docla zeremonieltr, jedoch durchaaus
erträglich. Meine irn Spaß gestellte Frage, "Was
machen die Studenten? Streiken sie wieder
einmaX?", wulrde mit einern freundlickren Lächeln
qrdttiert. Am nächsten Morgen las ich in der
Zeitztng, daß die Studenten der IIKII tatsächlich
wieder einmal ein,en Streik veranstalteten. Am
folgendem Sonntag war ich von Sihotangs und
Francis in Jakarta zurn Abendessen und einem
GXas Eintang eingenaden, wegen eines
reisebedingten akuten Magen-Darm-Froblemas
jedoch nicht irn ein indonesisches, wo rnan gut zu
würzen pfnegte, somdern in ein "deutsclaes"
R.estaurant: "Grunewald". Xandra Sihotang hatFamitie Sihotang in Jakarta

ftir mich die Speisekarte als Souvenir "geklaut',.
Bei diversen Iniandflilgen habe ich auch irn FXugzeug den Irnbiß abgelehnt, urn nic6t zu sehr durcheinancler
zu kornmen, da sich nach fast eirmöchiger ausschlließlich indonesischer Ktiche - die ersten "tropischen
Erscheinumgen" efu"lgestetrtrt hatten. N{it denn Essen und Trinken war es rnanch'naX nicht ganz einf,ach. Zu
vien F ltissigkeit verursaclrt e troubles ,irn Bauch, zu weiaig ftihrte zur Deshydr.ation. Man schwitzte wirnchch
viel urad andauernd, aucla nachts.

Morgens rnußte ich wiederholt um 5 {Ihr rnorgens außtehen, una beispietrsweise
nach sernarang zlt fliegen. Dort wurde ich dann von Leuten der universitas

1 Kristen satya wacana abgeholt, die rnich nach salatiga brachten, wo ich irn
Gästetriaus der Universität wohnen
konnte. [n der Regefl konnte ich mei-
ne F'lug- und R.eisepläne gut einhal-
ten. Der Effekt neefurer Besuche und
Gespräche war - abgesehen von dern

Besuch bei der UKI, firit der es bereits seit mefuiern ersten
Besuch eine gute Zusammenarbeit gab - auf den ersten Blick
gering. Vor allem komten Kontakte hergestellt werden. In
trndonesien warja, wie in vietreri'Jungen" Staaten der südlichen
Hemisphäre. alles furuner in der Veränderung begriffen: fu der
UKI ebenso wie bei Norrunensen in Sunaatra. n-eute, rnit denen
ich vor einem halben Jakzehnt zu tun gehaht hatte, waren
ilazwischen aulsgevr,echselt worden unrJ wulrden - wie die
"Viererbande in Peking - nicht mehr erwähnt. lln dieser Hin-
sicht war trndonesien haargenau so "Asienn" wie ',Chima,'. Die
F{öftricnrn<eit mrußte als lErsatz fi.ir die Effiektivitat hertraarten.
Organisation wurde n<neixgeschrietren; oder aher es herrschte
Üherorganisatiom, die fum Chaos zu emden drohte. Der gesunde
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h4ensctaenverstand löstle danm ad hoc alle
Verwicklungen rvieder auf,, Im DGtr, dem

Christenrat, sah ich eine Sekretärin rnüh-

sarm rmit zwei Fingern tlippen. Xch tippte
wesentlich scXaneller. Selbst das Briefe-
schreiben vyar in diesen R.egionen ein
Froblena; darurn bemutzte rnan in nndone-

sien so häufig das Mediurn des Tele-
gramms, obwohl dies recht kostspielig
war. Es wurde auch viel telefoniert, sogar

long distance calls. Die vorhandenen
Energien waren, irn Vergleich zu den in
tr<ühlen R.egionen verfügbaren, doch stark
reduziert.

Im August 1982 wohnte ich nochmals im
Marcopolo Hotel. Wie stets, wenn ich

rnich lange genug in Jakarta auflrielt, sah icLr mich nach den angenehm zu tragenden indonesischen

Eatildrernden um. Diesmal hatte ich wieder Glück und konnte das einzige in der Größe passende Eatikhernd
- extra-extra-large - erstehen. Fi.lr das Taxi zahlte ich bis zu einer Stunde ca. 75 .- DM, ganz gleich, oh ich
30 oder 60 Mfuiuten unterwegs war. Ich war etwas erkältet und wurde von einern ungerarütliclaen Hlusten
geplagt. Bei den krassen Temperaturunterschieden - erst Hitze, dann Klirnaaniage oder lFahrwind bei
geöffneten Fenstern etc. - war dem auch schwer beizukomrrnera, es gehörte zu den tropischen Unbilden.

Im Cofflee Shop des benachbarten Menteng-Hotels (zu dena ich ein paar Jahre später üherwechsetrn sollte)
führte ich nair Nasi Gorerug Spesial, das bekamnte indonesische Reisgericht ndt chicken meat, chicken
liver, spices, eggs and pickles, ergfu:r;t. mit Spießche{l, z\t Genntite. Das ambiente gefrel mir sehr. Wie in
tsrasilierq verstanden die Kelüner oder Kellreerinnen ein Späßchen und scherzten auch untereinander gern.

Kanr beispielsweise anstatt des "'Kopf'die Rechnung, gab es wieder einen der unzähtrigen Gründe zu
lachen. Die Indonesier sind von Natur eim lustiges Volk! Rudy und Faula rnit der kleinen Claudia
besuchten mich efumal im Hotel und ich lud sie sarnt einem befreundeten Ehepaar zum Abendessen in den

Snryroom eines der großen Hotels ein. Wegen der frtilaen Fltige mmßte icla in rneisteras zeitig aus den Federn,

und wegen des R-adaus kam rnan vor ein
Uhr nachts kaurn zur Ruhe. nn diesem

Lande war es an allen Ecken und Enden

überiaut: Wo immer es möglich war,
verbreiteten extrem laut eingestellte
Verstärkeranlagen enervierende Ge-
räusche, selbst auf dern Flughaßn oder

auch in den Restaurants war rnan vor
ohrenbetäubender Musik nicht gefeit.
Vy'egen des vielen Reisens habe ich
morgens beim Erwachen rnanchrnal
gedacht: Wo befinde ictr rnich jetzt
eigentlich? Der Geist vermochte der
Geschwindigkeit der Jetliner offlenhar nur
ndt Mtihe zu folgen.

Mit Djoko, Rinny, Rudy und Paula in Jakarta

[39



Manchnral, z. B. bei einerm aus Manila
kommenden FIug, hatte ich erhebliche
Schmerzen wegen eines rnangelhaften
Druckausgleichs der Maschine. Beim
Heruntergehen aus der Reiseflughöhe zur
Landung tat mir wieder besonders meine
rechte Augenbraue, aber irgendwie auch das
Auge selbst, verteufelt weh. Ich kannte die-
ses Phänomen schon von früheren Gelegen-
heiten her (vielleicht auch in indonesia?).
Sogar ein paar Stunden späten beirn lvfittag-
essen im Coffee-Shop spürte ich die Haupt-
steltre zwar nicht gerade sctrmerzen, jedoch
immer noch irritieren.

Eei meinem Aufemthalt in Jakarta Ende Mai 1985 begegnete ich bei efu'lena Mittagsenapfang im Rektorat
der {-IKI etlichen der ehemaligera ÖSw-Stipendiaten. 

-8. 
*u. eine Freude, nrit den Ehemaligen und ihren

Frauen anläßlich öiner abendlichen Einladung zunln Chinesen (wenn auctr in das Korsett ei,es gewissen
Zerernonietrls gezwängt - z.E. extra T'isctrr für Frauen) heisamraren zu sein.

Im Juli 1988 hielt ich mich erneut n Jakarta auf. Da
haffe ich nachts mein spanisches Anti-Moskitengerät
in der Steckdose, und dazu die Hände mit einer Art
von "Flit" eingesprüht. Das solXte die Insekten ab_
halten und hatte es offenbar auch fertiggebracht. Ehe
am Vorrnittag meine offiziellen Verpflichtungen be-
begannen - oder auch am ,.Sabdu,,, heinem Ji-ig".,
Tag in lakarta ohne eine volle Agenda - nutzte ich in
der Regel die Zett für persönliche Dinge; so war ich
bei einer Wechselstelle im Hotel Indonesia (wo ich
früher einmal mit Xandra Sihotangs Vater gespeist
hatte) oder ich begab mich auf eigene Faust zur
SARINAH, dem größten Kaufliaus der Flauptstadt,
wo rnan indonesisches Kunstgewerbe - inclusive
prächtiger Batiksachen - fand. Dort erstand ich zwei
der hübschen Batikhemden. Im Jahr des Golfkriegs
hatte ich auch einmal eine kleine Fitrrn-Camera in der
SAzuNA erstanden, da ictra wegen des strikten Verbots, eine Camera rnitzufiilren, mein Gerät daheim
gelassen hatte, aber nicht olme Erinnerungsfotos von meiner R.eise zunickkeken wollte. Auf dem Heimweg
wurden dann die Bestimmungen durch die Kontrollbehörden nicht mehr so rigoros eingehalrten wie zuvor
bei ums auf dem Düsseldorfer und Frankfurter Flughafen! Meine beiden neuerstandenen Hemden benötigte
ich fast uamgehend für offizietrle Anlässe, einern Besuctra beim Vorsitzenden des Nationalen Clristennates
oder für efuaen Abemd ermpfamg rnit Stipendiaten. Je nactrr Situation und T'ageszeit benötigte rnan efui
entsprechendes Eatikhemd auch zu einem offiziellen Besuch beim R.ektor oder hei einer tsegefurü;. ts.
mit denr Botschafter vom New Zealand.. Die Indonesier haben eine ungesclm.ieber.le Kleiderordmung. Wafr-
remd mall bei inoffizienlem Amlässen.iederzeit olure Jackett umd nur mit einem kurzärmeligere Hemd
erschefuiera darf, gehört es hei offizientren Anträssen zur Etin<effie, daß die Mämner fu.1trangänaaenigÄ Hemrden
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f-}\ G,.h .-.- ff .I -tülmgsts,
\ 1,.' ] un*D'r-=\i"' i*ää-'l?*iT1,--"lf$-ffTiff11 iffl'Si*:-J,.t''.'5I*-"&+ffi

erscheinen" Ein solclaes

ir;t sozusagen rlem
"Frack" gleichr*eriig;
rman dürfte damit so-

gar bein'l Fräsidenten
der R.e6:,-rbtrik antreten.

Bei n"r,efuaena Besuch irn Jahre 1988 wohnte ich beneits irm Menteng Hoten, da das N'4arcopotro neider irn

Laufe der Zeit imner rnehr hertmtergeleormrnen war. Im Menteng atrlerdings nag naein Zirmrmer direkt tlber

der Hot Mera.s Bar, eiraer Art Diskothek, so daß ich sturndennang irnmer die tsaßtone hörenr,mußte: T{1- tü -

tti - Too -too-to. Die Disco hatte, wie ictr erfuhr, vom i9.00 {.J}u' bis 01.00 Uhr geöfflnet. Samstags sclden

es bereits ftüher loszugehen. Diese {-}nastände bewogen mdcla, später in das F{otel President umzuzie}ren.

Dieses wurde von Japänern offenbar'für besonders schlanke Touristem aus dern tr-and der aufgehenden

Sonne gernanaged, und entspreclaend "geräumig" war damir aucnr das Zinueaer umd vor allem das Bad!

An einem Sonntaguaorgen besuchte ich ais einziger "Weißer"

den Gottesdienst in der Javanischen Protestantischen Kirche

von Jakarta. Icke verstand imrnnertrin, daß eine der Lektionen

aus Joh. 5 war, ("lirrtra" heißt {tturfl bis fiinf kann ich gerade so

zählen!). "Dua" ist 2. Das ist ja schon etwas! Ich weiß in-

zwischen auch, daß ein "Dokter Gigi" ein Zatwarzt. ist, wobei

der Flural durch Repetition des Substantivs gebildet wird: Aus

zweimatr "Zannuo (gi) wird Zahn'Zaln(Gigl), Zäl:lrre' So ist es

auch mit dern Rat der Kirchen: Kirche heißt (eine Anleihe aus

dern Portugiesischen) geredja; geredja geredja bedeutet dern-

nach Kirchen. Für einen "alten Brasilianer" wie mich war es

übrigens f,aszinierend ztl entdecken, daß die indonesische

Sprache viele Anleihen aus dem Fortugiesischen ger,nacht hat:

angefangen bei der saya, dem Rock, über bola, den Bali, bolu,

den Kuchen, kaldu, die Suppe, rnedja, den T'isch, pesta (festa)

das Fest, roda, das Rad, setr<olah, die Schtlle, ternpo, dve Zett,

tjebol, die Zwiebel, bis hin zu Natal (Weihnachten) etc' In

bestimmten Regionen sind noch viele anderq

Gebrauch, wie z. E. fur Menado MiXu, cler Mais;

pombo, die Taube; tembor, die Trommel. Oder in

Flores: galo, der Hahn, wie auch semana, die

Woche, Oder in der alten Hafenregion von

Jakarta: batata, die Kartoffel; chatu, geizig;

matuh, der Busch; rabu, der Schwanz und

moska, die F'liege. Aus der Bahasa Indonesia

habe ich mir gemerkt, daß "umum" soviel wie

"allgernein" bedeutet: allgemeine Bank, a1l-

gerneiner Arzt etc. Hätte ich die Möglichkeit ge-

habt. länger in Indonesien zu treben, hätte es mir

Freude gemacht, noch ein bißctl:ra radebrechen

zu lernen. Sabdu" und "Minggu" (Säbado e

Domingo) konnte ich sowieso sctrron applizieren.

aus dem ForturgiesisoLlere starnrnendg Ausdr{-tcke in
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he der Javanischen Kirclae hatte ich einen Goftesdienst nrit Abendmratril getroffen; sehr interessant, wie rnandas organisierte: Die [T:h. vonxer Leute, jedoch his auf ein Dutzend ]Ielfen, die am Altar aus der F{anddes Fastors Brot und Weira eratgegeruaahmän, blieb.jedermarm auf seir,,e* pXatz sitzen. Das Erot ,.kam,,
vorbei und ebenso der wein, in winzigen Ftastikiatltchen. Da l<omnte rnan wirklich no,ch allerlei 1ermenl trnIn'donesfren n<amen ja k{assen von fu{enschen zu den Veranstaltungem, fast so viele Leute wie in Korea. Ichtrrahe versucht, umterwegs an drei somntagen eill paar tr'otos zu äac hen. Terimah kasi habeicnr aucta zusagem gelernt: schönen Dank! rJnd, seramit malam - Gtate Nacht!

Meim Abschiedsbesuch ia, Indonesien fand 1991 statt. In Jakarta hatte ich
des Morgens eira 45-Minutengespnäch mit Rektor Sfunatupang tiber
"atmrosphärische" und policy-Fragera. Danacih war die ,,LrKn-schtracht,, 

_

bis auf ein Abendessen uül 7 uhr soweit geschtragen und pxrnl{tmäßig
gewonnen! wiedär war ein "Meisterstück" g"rt ng"i (weir man, lim ein
solches zustande zu bringen, vier Erfahrung, EÄtigeit *nd lib.rr.r-
gungskraft benötigte, die der Grünlirag moch gar nichibesitzen kann.) Dr.
sirnatupang und ich haben zuru**", sozusagen eine Brücke in die 90er
Jahre geschlagen, ußr den Fortgang der tseziehungen auch..nach uns,, zu
sichern.

Eine wunderbare "zugabe" war der Enapfang hei der Technischen
Fakultät der [rKI mit dem Botschaf,ter von New zealand. der ein
!{eßgerät übergab, mit dern Erdbeben gernessen werden konnten etc. Der
Fräsident des UKl-Beirats, ein ehemaliger General, begrüßte auch mich
und nnachte darauf auftnerksam, daß wir den uKl-Do zJnten. der in New
zealandden Komtakt zur dortigen Regierung aufgenornmen hatte. seitens
des osw stipendient trratten. Fast hane ich (irnschuldig und arf:itiig; aem
Botschafter die schau gestohlen. In seiner Rede rneinä dieser, eiglntlictrl
sollte ich statt er

Stlpendiatenpaar Indrawan,

'die "Botschafter der UKf. in
Neu Seeland

bei dem Einweihungsakt des lErdbebenlahors
gesproclaen traben. Cette est tra vie! Ina fuisctrriuß
an dem Akt traf ich rnich nnit den Vertretern der
Abteilung ftir Architeküur, FIoch- und Tief,bau,
Elektroirugenieurswesen und Mechanik und wir
haffen eim sefir off,enes und angeneknes Gespräch.
Ich tibte uTrich in der ,,südlichen 

Tugendl,,, nie mit
der NEIN-Tür" ins F{aus zu fallen, sondern erst
die ".IA-T'ür" rnöglichs,t weit zu aufzumachen
und also die vielgerühnrte lateinische ,,captaticr

henevoneffiiae" zu üben. Danach Stenl_Imüiss _

i,ndonesisch, aber sehr gut: Nudeln! - und dann,
im Büro des Dekans, die Kleinarbeit vor dern
endgüfltigen und abschließendera Kooperations_
Faket.

Ergebnis: ca. ein Dutzend zu lFördernden fu dem
folgeradera fi.inf Jahren, zumaeist sur place. Anl
Abend wurde mir zu Etuem heim Chinesen in
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N{enteng ein Essen gegehem, an dem auch efua Kollege a»s l(orea teilnahrn,
und ich rruißte mir ein p,aar freundiiche Sätze einfallen lassen. Neben dena

Xtelctor. dem Dekan der Facunty of Engineering Dr. Erick n eirnena und
F'akultätsmitglieder der 'llechnologischen FaX<r.lltät wan"en hauptsächlich
fi'ühere Ö S W- Stipend iaten uiad in:re Etraefrauen anwesend.

Am Sonntagnorgen hesuchte ich mit Manafe und Furba in Menteng einen
tsatak-Gottesdienst. Die Melodien der Lieder waren mir zumeist aus dem
heimatlichen Gesangbuch bekannt. Kilian Sitrotang war ebellf,aiXs da und
nahrn mich rnit zu sich nach Hause, wo icle die ganze Farnilie antraf umd das

großztigig gebar,rte und luftige F{aus bewundem konnte. Wir frrhren Fizza
essen - first tinne in Pizza-Ilut! Später troXte nnich Yakobus Manafe ab. Wir
besuchten auf dena Weg zurn "Taman-Mfuri-Indonesia Indah" eine indone-

sische Familie, die lange Jahre in Bochum gewohnt hatte. Diese gesellte sich
dann:ru meiner Freude zu dera Ex-Stipendiaten Anggono, Nairrggolan, Napi-
tupulu, Sri Fare Eni, Purba, Fieter Francis etc. und den Stipendiatenfiauen,
rnit denen ich ein paar unvergeßliche Stunden irn "llaman Mini Xndonesia

Indah" einern Erhoiungspark arn R.ande von Jakarta, verhrachte. Dort hatten
n-andsctrraftsarchitekten in ei.a'ren-r tr<ünsttrichen See die trnseln Indonesiens nachgebitrdet, eine Seilbahn lief
darüber hinweg. Die Organisatoren des Farks hatten in geniaier Weise "ktimstiich" eine her-rniche Land-
schaft geschafflen, nait Fltissen, Teichen und Gewässern voltrer Goldfische (so groß wie Karpfem!), dazu ein

gewaltiges Freitruft-
Vogelgehege, wo
die Vögel wie in der

freien Natur leben,
sogar mit einern See

und mit einer Art
Tropßteinhöhile. In
diesern Vogelgehege
konnte ich u. a.

einen Raben
bewunderm, der
zackig die indonesi-
sche Natiomatrhymne

intonierte, mit Text!
Architektonisch wa-
ren flir die versckrie-

denen R.egionen des

Archipels typische
Häuser zu hewura-

de,rn, je eines für die

27 Provinzen des
riesigen Inselreictrres. Ich besuctrte selbstverständlich zur Einstirmmulg auf den bevorstehenden Eesuch
das Tfunor-Tfu'nur F{aus. Arn Efurgang des "Tatrnan Mini Indonesia trndah" besuchten wir das Keong-Mas-
Kino und bewuraderten auf, der größten Cinema-Scope-Screen der Wetrt wumdervofle Ferspen«tivem des

ausgedeluilen fuohipels, sozusagen aus der Vogelschau, des sagenumwobenon tropischen Adlers Garuda.
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Mein Quartier hatte ich diesmal im belebten Zent_
rum Jakartas mit zahlreichen Denkrnälerrx, die F{el_
den aller Art glorifizierten, oder dem riesigen Mar_
morobelisken rnit der vergoldeten Flamme auf dem
Platz der Unabhängigkeit! Das president }Iotel be_
fand sich direkt gegenüber dem Hotel Indonesia und
trotz des regnerischen Wetters defilierten dort.ju_
gendlictre Scouts beiderlei Geschlechts strarnm
marschierend auf der Hauptstraße. Man konnte das
Gerneinschaftsbewußtsein und den Nationalstolz der
jungen lleute sozusagen..mit Händen greifen,.

Manche Eesucher aus dem Westen hatten
es sich angewöhnt, Jakartaals eine Art von
cloaca rnaxima in Zentraljava zubezeich-
nert. trch vermochte mich diesem Urteil zu
keiner Zeit anzuschließen. Wenn ich in
Südostasien zu reisen haffe, bin ichjedes-
mal selr gern auch in der indonesischen
Hauptstadt gewesem, einer Capitale mit viel
üppiger tropisclaer Nahlr, gerade auch in
den Wohnvierteln der Stadt - z. B. imreiz-
vollen Menteng. Hinter jedenr Zaan, in
jedem patio und in jedern Vorgarten wuch-
sen Paknen, Papaya und Bananenstauden
zu Haufl Es war eine herrliche tropische

Fracht, ein rictrrtiggehendes "paraiso " für einen "tropikalisch" ernpfindenden alten ..Brasilianer.. 
wie ich

es war!
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